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Leitlinien für Notarinnen und Notare zum Auftreten in sozialen Medien 

 

Dieser Leitfaden soll einen Überblick über die berufsrechtlichen Anforderungen an das 
Auftreten von Notarinnen und Notaren in sozialen Medien geben und praxisnah zulässige 
sowie unzulässige Formen der Außendarstellung aufzeigen. Die folgende Aufzählung ist nicht 
abschließend.  

 

I. Ausgangspunkt  

Notarinnen und Notare unterliegen besonderen berufsrechtlichen Anforderungen; 
insbesondere sind hier §§ 14, 29 BNotO von Bedeutung.  

• § 14 BNotO: Unabhängigkeit; Unparteilichkeit; Amtswürde  
• § 29 BNotO: Verbot berufswidriger, insbesondere unsachlicher oder anpreisender 

Werbung  

→ maßgeblich ist stets der Gesamteindruck des Auftritts  

 

II. Grundsätzlich unproblematische Inhalte  

Diese Formen sind dem Grundsatz nach zulässig: 

• Sachliche Rechtsinformationen in Postings; Reels; usw. 

 Beispiele:  

• „Was passiert bei einem Immobilienkauf beim Notar?“  
• „Welche Vollmachten gibt es überhaupt?“ 
• „Was gehört in ein Testament?“ 

→ Anforderungen: neutral; allgemeinverständlich und ohne jegliche Bewertung oder 
Empfehlung 

 

• Erklärung von Abläufen  

 Beispiele:  

o „So läuft ein Beurkundungstermin typischerweise ab“  
o „Welche Unterlagen werden für Thema x benötigt“  

 → zulässig hierbei: reine Informationen über die Amtstätigkeit an sich  
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• Zurückhaltende Präsenz in den Sozialen Medien:  

→ nüchterne Darstellungen der Person als Amtsträger  

→ keine Hervorhebungen von Persönlichkeit oder Stil der eigenen Person  

 

III. „Graubereich“  

In diesen Punkten ist bereits eine gewisse Zurückhaltung geboten.  

• Persönliche Ansprachen („Ich als Notarin / ich als Notar…“) 

 Grds. zulässig, wenn: 

o rein beschreibend  
o nicht wertend  

 Problematisch, wenn:  

o daraus persönliche Empfehlungen der Notarin / des Notars werden  

 

• Social-Media-typische Formate (Reels, etc.)  

 Zulässig: bei sachlicher Darstellung von Themen  

Bereits kritisch: bei Dramatisierungen; Zuspitzungen von präsentierten Sachverhalten 
(„Viele machen diesen Fehler…“ / „Als Notarin bin ich geschockt, was mir eine 
Mandantin erzählt, hat…“)  

 

• Verlinkung der Webseite der eigenen Kanzlei im Profil (Instagram Biografie…)  

 Zulässig: als bloßer Hinweis  

Kritisch / unzulässig: wenn dies kombiniert wird mit aufmerksamkeitsstarken 
Inhalten auf dem jeweiligen Profil sowie einer persönlichen Ansprache der Zuschauer  

→ Problematische Wirkung gezielter Mandatslenkung 

 

• Reichweite / Follower 

 Zulässig: bei neutraler bloßer Existenz  

 Kritisch / unzulässig: Hervorhebung („über 15.000 Follower“)  
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→ eine wertende Selbstdarstellung / Hervorhebung der eigenen Person ist unvereinbar mit 
dem Amt des Notars / der Notarin  

 

IV. Unzulässige Inhalte / Klare Problemfelder  

Darstellungsformen, die mit den berufsrechtlichen Anforderungen regelmäßig nicht 
vereinbar sind oder erhebliche Bedenken begründen können 

• Appellative Einflussnahme 

 Beispiele:  

o „Kümmert euch!“ 
o „Das solltet ihr unbedingt machen…!“ 

→ Problem: Verhaltenslenkung statt neutraler Information  

→ ggf. auch als anlasslose Ansprache von Rechtsuchenden zu werten  

→ möglicher Verstoß: § 14 BNotO (Neutralität)  

 

• Subjektive Bewertungen  

 Beispiel: „Was ich als Notarin definitiv nicht machen würde…“ 

→ Problem: Notar / Notarin tritt hier als meinungsgebende Instanz auf 

→ möglicher Verstoß: § 14 BNotO (Unparteilichkeit)  

 

• Generalisierungen von Sachverhalten  

→ pauschale Aussagen für eine Vielzahl von Sachverhalten / Personengruppen  

→ Problem: Notarielle Tätigkeit ist immer individuell und mit Einzelfallbezug  

 

• Personalisierte „Markenbildung“  

 Beispiele: starker Fokus auf…  

o Persönlichkeit  
o Persönlichen Stil  
o Widererkennung der eigenen Person  

→ Problem: Notar / Notarin wird zu einer Art persönlichen „Marke“  

→ möglicher Verstoß: gegen das Amtsverständnis (§ 14 BNotO) 
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• Influencer-ähnliche Darstellung  

 Beispiele:  

o Aufbau von Reichweite als Ziel  
o Öffentliche Inszenierungen  
o Emotionalisierte Inhalte  

→ Problem: Annährung an gewerbliche Kommunikation; kommerzielle Zwecke; unzulässige 
Werbung  

→ möglicher Verstoß: § 29 BNotO  

 

• Gezielte Mandatslenkung  

 Insbesondere eine Kombination aus: 

o aufmerksamkeitsstarken Inhalten  
o persönlicher Ansprache  
o direkter Verlinkung zur eigenen Kanzlei  

→ Problem: Übergang von grds. zulässiger Information hin zu unzulässiger Akquise  

→ möglicher Verstoß: § 29 BNotO  

 

• Auftreten ausschließlich als Notar / Notarin bei Anwaltsnotaren  

→ Problem: fehlende gebotene Transparenz („Rechtsanwältin und Notarin“ / „Rechtsanwalt 
und Notar“)  

 → insbesondere bei der Ausgestaltung eines Profils zu beachten  

o Benutzername  
o Beschreibung  
o generelle Präsentation der eigenen Person in Beiträgen / Videos  

→ Verstoß jedenfalls gegen berufsrechtliche Richtlinie  

 

V. Gesamteindruck / Fazit  

Maßgeblich ist stets der Gesamteindruck des Auftritts im Einzelfall. 

Bei der einzelfallbezogenen Bewertung kommt es nicht allein auf einzelne Inhalte oder 
Formulierungen an. Entscheidend ist vielmehr, wie der Auftritt in seiner Gesamtheit wirkt.  
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Einzelne Elemente – etwa die Nutzung sozialer Medien, persönliche Ansprache oder die 
Verlinkung zur Kanzlei Webseite – können für sich genommen noch zulässig sein.  

Problematisch wird der Auftritt dann, wenn mehrere der genannten Elemente 
zusammentreffen und sich gegenseitig verstärken.  

 

Problematisch insbesondere bei einer Kombination von:  

o Personalisierter Darstellung / persönliche Haltung 
o Social-Media-typischer Aufbereitung (Reels; Zuspitzung; Dramatisierung)  
o Appellative Ansprache  
o Hervorhebung der eigenen Reichweite  
o Verlinkung zu Kanzlei Webseite (Akquise) 

 

… denn durch diese Kombination kann der Eindruck entstehen, dass die notarielle Tätigkeit 
nicht mehr ausschließlich auf einer sachlichen Ebene stattfindet, sondern in einer Weise 
dargestellt wird, die auf Aufmerksamkeit, Wiedererkennung und persönliche Bindung abzielt.  

Ein solcher Gesamteindruck kann dazu führen, dass die Grenze zulässiger Informationen 
i.S.d. § 29 BNotO überschritten wird und die gebotene Neutralität und Amtsdistanz i.S.d. § 14 
BNotO beeinträchtigt wird.  

 

Bezüglich dieser Thematik sind stets die Richtlinien für die Amtspflichten und sonstigen 
Pflichten der Mitglieder der Westfälischen Notarkammer zu beachten und zu wahren.  

 


